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Erklarung der "Jungen Sektion de r Parte i de r Arbei t" .zu 

den Ereignissen in der Tschechoslm"akei , Ende August 1968 

Die Sowjetunion, welche die revolutionare Erhobung d e r franzo s i­

schen Studenten und Arbe iter im Mai dieses Jahre s desavoui ert 

hat , die os zulasst , d as s ein sozialistisches La nd durch ameri­

kani s che Bomben dem Erdbode n g leichgomacht wird, di e in Afrika 

poli tischen Einfluss gcwinnen will , indem s i e zu sarmüen mi t d on 

eng lischen Imperialist c n di c Waffen für e inen Volke rmord liefert, 

di c zu sammen mit d e n USA-Imperialist c n die Waffen für c inen zu­

künfti gen Volkermord nach Persien liefert , di e zusammen mit don 

USA-Imperiali s ten r oaktionaren Diktaturen in Lat e inamerika Kredite 

gewahrt , die di c kommunistischc n Part c i e n in La t c inamerika d azu 

anhalt , die r evolutionaren Guerillas zu verraten, die a l s e incs 

d e r e r s t e n Lande r d as faschistische Regimc der Generalc in Gricchon­

l a nd ancrkannt hat, diese Sowj c tunion i s t nun unter den lacher­

lichsten Vorwanden in di c Sozia listische Tsche choslowakischc Volks­

r epublik e ing e fallen, u rn dort di € vi e lve rsprechend c Entwicklung 

zu e inem d emokra tischen Sozialisrnus zu e rstickcn. Sie hat damit 

g en a u das getan, was s ich di c Reaktionare d er ganze n Welt ge­

wünscht h a b cn, sie h a t d amit de r inte rna tiona l c n Arbcitcrbewe gung 

eine n schweren Schlag v e rsetzt . Selbst \venn es zutreff c n solltc , 

d.ass im Zuge d e r Dcmokra tisi c rung der tschechoslowakischen Gescll-

schaft revisionistische ode r a ntisozialistische Tendenzon zu Worte 

kamen, bleibt d e r militarische Eingriff d c r fünf Warschaucrpakt­

~ Stant e n ein Verbrechon . 

Diosc Sowjctunion , d cron autoritar-bürokra ti scho Inncnpolitik und 

d c r cn revis ionistisch e Aus senpolitik von Peinlichl<ei t en und Akte n 

d es Vc rrates a n d e r inte rnati ona len Arbe iterbe we gung gezeichne t ist , 

ist heutc - k e in Marxist kann e s l eu gn e n - k c ine r evo lutionare 

Macht mehr, sondern e ine Grossraach.t, die ihre n a tionali stisch en 

Staats inte r essen permanent übcr die Verpflichtungen d es proletari­

schcn Int ernation alismus stellt. 

J ede r evolutionare Be \vegung , die für e ine besscre sozialistisch-9 

und demokratische Zukunft k ampft, hat heute nicht nur mit d en USA , 

sondern auch mi t der UdSSR a l s Gegner zu rechncn, d enn j c d e Hoff·­

nung d e r Hens che n auf wahrhaft sozialistische ~ ustande gefahrd c t 

nicht nur das System d es impe rialistische n Ka pita lismus , s ondern 
a uch die unt e rdrückerische, ge istlos e und unmarxisti sch c Herrschaft 
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der sowjetischen Bürokrate n und Technokraten , bei denen a u ch nich t 

mehr dic geringste Spur vom Geis t e L e nins vorha nden ist . Hier in 

Zürich s chri e b Lenin i n seinem Artikcl übe r d ie s o zialist i sche 

Revolution u nd das Selbstbestirau:mngsrccht der Volke r : "Nie kann 

e in Volk das andere unterdrückt f'rei sein" . 

Sowohl d i e Regierung der USA wie a uch dic derzeitigc Regie:rung der 

UdSSR wol lcn nichts a ndc r e s a ls die Auf'rechtcrhaltung d es Status 

Quo in e ine r 1·fel t , di e vol ler Unterdrückung und Ausbeutung i s t 

und in der sie ande r e n Lande rn ihre n poli tischen \-Tillcn auf'z,vingen 

konne n. Um in a ller Ruhe ihre technokratischen Zic l c ver,ürkl ichen 

zu konnen , hat d i e Sowjetunion di e Revolution d es Pro l e tari a ts 

a bgeschriebcn , beschrankt sie ihre internationalistischcn Pf'lichten 

zumeist a uf' pscudorevolutionare Phras e ndresche r ci . Diese erbarm­

liche Hal tun g a u f' Koste n a ller übrige n Volker kann nicht mehr 

langer mi t d em S chlagl""ort "Friedlichc Kooxis tcnz" v erschleiert 

werden . Friedliche Koexistcnz, die sich als Verrat an don ruv olu­

tionaren Be,vegungen aussert, ist nichts andere s a ls Partnerschaf't 

mit dcm Impcrialismus . 

De r Ka~pf' zwischen Bürokratie und sozialistischcr Dcmokrn~ ic ist 

auch in der SoHjctunion sclbst io Gange. Es ist ir.t Grun dc g enor.u.lCn 

dcr Kam p:f um dic einst von S talin a b gc,vürgte und sei t her nicma ls 

nachgcholte Kulturrevolution . Geradc die Brutalitat und klcinbü~­

gerliche Dummhei t, mit der die autoritare Bürokratie d i e Demokra-

~ tisie r u n g a u f' allen Gebieten z u verhin dern v ersucht, zeiGt , wic 

schwach schliesslich dic Stellung der Bürokraten ist . Ein Gedicht , 

ein Theaterstück , die Abscha:ff'ung der Zensur bringt sie in die 

a l l e rgrosstcn Schwierigkeitcn. Ihre einzige Stütze ist ihre ange­

masste Autori ta t, di e in s tandigem vlider spruch zu den rr~arxistischen 

Grundprinzipien steht . 

Die Bürokraten und Technokraten der Sowjctunion f'ürchtcn nicht 

nur di e ICul turrcvolution i1.1 eigencn La nde, sie f'ürchtun si e auch, 

we nn si e in e in em anderen s ozial is tis chen Lande 2u r.1 Durchbruch 

kommt , denn si e wissen, wie l oicht de r revolutionare Funke über-­

springt . l-iit dcr Besetzunc der Tschechoslowakei hab~n sic dic 

En twicklung zum wirklichen Sozialismus vi cllcicht hinaus gezoge:rt , 

a b cr sie h a b cn a llcr ~clt e inma l mchr vor Augcn ge:führt, wic not­

wendig die Rebellion gegcn die Machtigcn ist . 



lvi e konnen lvir dec tsche choslowakische n Volke h e lf'en? 

Da s rea ktionare Bürg0rtum in a llcn L a n dern der kapit a listische n 

Wc lt v e rsucht nun a uf' d on rot en Fla mme n des Genoss e n Dubcc k sein· 

e ige nes, bra unes , a ntikommunistí sch es Süppchen zu kochcn. In k a um 

v e rhehlte r:1 Triumph witte rn síe dí e Morgenluf't des Knlte n Krí eges , 

v or s uche n síe d í e o:ff'entlicho tleinung von den Scha ndt a t e n d e r USA­

Imperi a lísten a bzulvnken , den r ev o lutíonaren T eil u n ser e r Arbe i tor­

b e wcgung zu iso lío r e n und s pí e l en s i e s ich a ls d i e grossen Frounde 

unse r e r tsche chischen Ge nos sen a uf'. Sie , díe Ge n o r o l Pntt akos Ba nk­

kredite geb en , in Süda f'rika inve stie ren, übe r Sp~ni en, Portugal 

und Ang ola schw·e i gen uncl d en Volke rmord in Vi e tna m r e chtf'e rtigcn t 

v e r g i e ssen nun Krokodíls trane n iibe r d í e Unt e rdriickung d c r T s che -

~ choslowakei. I n der.t wir díe s e Kor.lL'lod í ante n d ec a skieren und ihre 

h e uchlc rischen Trancn d riis e n-Aktíone n zu politis ch b e wussten, r e vo­

lutionare n Aktione n uof'unktíoni eron, h e lf'e n wir dem t sch e choslowa ­

ki s chen Volk. 

Di e h cutíge Sowj e tunion íst gen a u j c n e Sowjetuníon , d i c s ich unser 

Biirgertur.1 lviinscht . 1/ir, d i e r evolutiona r e n S ozi a li s t en uncl Kommu­

nis t e n , konne n d i e h e rrschenden Kre i sc der sowj e tisch en KP nicht 

mehr als Gen os sen be tra chte n . Wir we r den im Ge gentei l j ede a nti - . 

autoritare, kulturrevolutionare Be~ogung in dor UdSSR , dic d a s Zi e l 

h a t , diese herrschonde n Kre ís e in d c r P a rtei zu stiirzon , unter­

stiitzen • 

• Di e grosste Hilf'c , d ie , .. ir j edoch dem tsche choslownkisch e n Volk 

unu d e r Kulturrevolution in den s o z í a ll:i s tischen La n <lc rn bí e t e n 

k onne n , i s t d i e Ve r,·•irkli chung e ine s r e volutionarc n, d e raokra tíschon 

und unabhan gige n Sozia lismus in unse r c m La nd e . 


